
Ausstelluns im Kubiz

Fragile Kompositionen in Acryl
Die Malerin Claudia Ringeis bewegt sich zwischen Naturalismus und Expressionismus
Unterhaching r Es gibt Men-
schen, die jede Gelegenheit nut-
zen, um sich in den Mittelpunlt zu
stellen; andere sind geradezu
ängstlich darauf bedacht, sich
nicht zu weit vorzuwaEen mit ih-
ren Ideen und Fähiekeiten. Clau-
dia Ringeisen gehörtiher der zwei-
ten Sorte an, vor allem v/enn sie
über ihre Kunst spricht. Dann er-
zäh.lt die Frau aus Sonaenwiechs
bei Bruckmütrl davon, wie schwer
es ihr fäl-11, irgendwo anzurufen
und zu fragen, ob sie dort viel-
leicht ausstellen könnte und dass
sie es eigentlich nicht mag, wenn
sich Künstler auf Vernissagen
lang und breit über ihre Motive
und Intentionen auslassen.

Umso mehr hat sich die Autodi-
daktin über die positiven Reaktio-
nen aut ihre Ausstellunp unter
demTitel ,,Lila Leinwand'iim Ku-
biz Unterhaching gefreut. Einige
Bilder sind verkauft, ein Zeichen
dafür, dass das Lob nicht nur
freundscha-ttlichen Gefühlen ent-
springt.

Dafit gäbe es auch wenig
Gmnd. Denn eine große Zahl von
Claudia Ringeisens abstrakt ex-
pressionistischen und sehr eigen-
ständigen Bildern haben weit
mehr zu bieten als kräItipe Far-
ben. Durch feine Farbabitufun-
gen und Strukturpaste entstehen
tuagile Kompositionen, meistens
in Acryl, die viel Tiefe aufweisen.
Den Bildinhalt will die Künstlerin
den Besuchern nicht aufdrängen,
selbst dann nicht, wenn sie klare
Vorstellungen damit verbindet.
Schließlich ist auch das Betrach-
ten der Bilder ein schöpferischer
Akt. Dementsprechend überlässt
sie die Suche nach Titelbezeich-
nungen ihrem Mann.

Ein zentrales Moment i.st Was-
ser, das Element, für das die
Künstledn ein besonderes Faible
besitzt. Manchmal sind deutlich
ein See oder andere Gewässer zu
erkennen, an anderen Stellen nur
Andeutungen. So kann man auf
demBild,,Mystisch", das durch ei-
ne Reihe aufgeklebter Mosaikstei-
ne in zwei llälften geteilt wird, in
der oberen Bildhälfte einen herab-
stürzenden Wasserfall vermuten,
während sich unter den Steinen.
die an einen Steg erinnern, eine
von blauen HöNen durchzogene
Unterwelt auftut. Neben abstrakt
e>ryressionistischen Bildern in Li-
la, aber auch herbstlichem Braun
und Weiß, finden sich zwei Akte

und einige kleinere Werke, die
sich an einen schlichten Naturalis-
mus anfehnen.

Das Malen ist für Claudia Rin-
geisen, die den ersten Teil ihres Le-
be[s mit Kunst überhaupt nichts
anzufangen wusste, nicht zuletzt
eine Form der Therapie, die dabei

hilft, über die Untiefen des Le-
bens hinwegzukommen. über ih-
ren Bildem kann sie, so sagt sie, ei-
gene Probleme vergessen, abtau-
chen in ihr Handwerk.

Dass sie mit dieser Art der
Selbsttherapie anderen Menschen
Bilder schenkt, in die sich auchje-

Ob mystische Lqnd.schaften in
unuirkli,chen Farben od,er Akte:
Die Künstlerin Claud.ia Rinqeß
si.eht die Ma,Ierei als eine Fo"m
d,er Ther&pie. Dqnlit uill sie,
wie sie saat, über di,e Untiefen
d.es Lebeis hinweokommei. Die
Bild.e r betitelt Ri;aeis ubriaens
nicht selbst, da sie"Betrachiern
d,en Bi,ld,inhatt nicht aufd.rän-
qen wil l. Di,e Namensqebuno
Aberlaßst sie ihrem Männ. 
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ne versenken können, sollte siebei
aller Bescheidenheit nicht verges-
sen. JOHANNES JOOSS

Die Ausstellung im Kubiz dau-
ert bi,s Freitag, 29. Mqi, geöffnet
Montag bis Freilag. oon g bis 22
Uhr, Samstag 9 bis 20IJhr.


